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„Die Prozedur ist einzuhalten: Es wird nicht
über einzelne Punkte und auch nicht über
den gesamten Text abgestimmt.“

Landtagspräsident Arnold Schuler
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Geladene Stimmung vor demSonderlandtag
AUTONOMIEREFORM: KöllenspergerundReber fürAbstimmungnacheinzelnenPunkten–Schuler:WäregegendieRegelnund lautRechtsamtgefährlicherPräzedenzfall

BOZEN (hof). Bei der heuti-
gen Sitzung des Sonderland-
tags zur Autonomiereform ist
für Zündstoff gesorgt: Denn
Oppositionelle wie Paul Köl-
lensperger (Team K) und
Andreas Leiter Reber (Freie
Fraktion) fordern, dass Punkt
für Punkt Stellung zur Reform
bezogen und auch über die
einzelnen Punkte abge-
stimmt wird. Landtagspräsi-
dent Arnold Schuler und SVP-
Fraktionssprecher Harald
Stauder winken aber ab – das
sei nicht vorgesehen, und
auch das Rechtsamt bestäti-
ge dies.

Für Paul Köllensperger ist klar:
Die Mehrheit im Landtag und
auch Landeshauptmann Arno
Kompatscher wollen eine Ab-
stimmung im Detail im Sonder-
landtag „mit aller Macht abwür-
gen“. Der Team-K-Chef hält es für
kleinkariert, „dass man uns den
Mund verbieten will und eigens
dafür sogar ein Rechtsgutachten
einholt, das an den Haaren her-
beigezogen ist. Die Mehrheit legt
sich da ein Ei. Statt auf die Oppo-
sition zuzugehen und damit eine
Zwei-Drittel-Mehrheit für die Re-
form zu erreichen, lässt man es
auf einen Krieg ankommen.
Schade – wir sind absolut eine
Autonomiepartei. Wir werden
diese Reform auch mittragen,
lassen uns aber von niemandem
den Mund verbieten“, meint Köl-
lensperger.

AuchAndreas Leiter Reber, auf

dessen Betreiben hin der Son-
derlandtag eingesetzt wurde, be-
tont: „Man hat den Eindruck,
dass die SVP und der Landes-
hauptmann verhindern wollen,
dass über einzelne Punkte gere-
det wird. 17 Abgeordnete wollen
aber darüber befinden und dar-
über abstimmen, wo wir bei die-
ser Reform eine Änderung brau-
chen und wo nicht. Sollte Schu-
ler das verhindern wollen, so wä-
re es ein drastischer Schritt gegen
das Landesparlament und gegen
die Abgeordneten. Dies wäre ei-
ne Harakiri-Aktion gegen die ei-
gene Institution“, so Reber.

Für Landtagspräsident Schuler

war es hingegen von vornherein
klar, dass beim Sonderlandtag
nicht nach einzelnen Punkten
abgestimmt werden kann: Er ha-
be sich dies vomRechtsamt noch
einmal bestätigen lassen. Und
dies sei gängige Praxis seit Jahr-
zehnten. Es werde nur eine Stel-
lungnahme abgegeben. Und die-
se Stellungnahme (bzw. dieses
Gutachten) werde der Sonder-
ausschuss, bestehend aus den
Fraktionssprechern, morgen,
Mittwoch, ausarbeiten und dem
Landtag vorschlagen.

Laut Geschäftsordnung hat
der Landtag bei der Stellungnah-
me mehrere Möglichkeiten: Die-

se Stellungnahme kann „positiv“
sein, „negativ“, „positiv mit Be-
merkungen“ oder „positiv mit
der Auflage, die vom Landtag
vorgeschlagenen Änderungen
vorzunehmen“. Sowohl im Son-
derausschuss als auch im Ple-
num des Landtags finden Debat-
te und Abstimmung über den ge-
samten Text der Autonomiere-
form statt (und nicht über einzel-
ne Punkte, Anm. der Red.), heißt
es in der Geschäftsordnung, Arti-
kel 108-ter, des Landtags.

Köllenspergermeint nun aller-
dings, wenn dieser Sonderland-
tag über Artikel 108-ter definiert
werde, so sei dies „ein klarer

Bruch der Geschäftsordnung“.
Landtagspräsident Schuler habe
die Aufgabe, „den Landtag zu
schützen und nicht der Regie-
rung zuzuarbeiten“ – sonst könn-
te einMisstrauensantrag folgen.

Schuler will sich davon nicht
einschüchtern lassen. Laut dem
Rechtsamt wäre es ein gefährli-
cher Präzedenzfall, wenn hier
die vorgesehene Prozedur geän-
dert würde, berichtet Schuler.
Mit Abstimmungen zu einzel-
nen Punkten würde man im
Sonderlandtag von Artikel 108-
ter der Geschäftsordnung ab-
weichen und eine Entscheidung
des morgigen Sonderausschus-

ses vorwegnehmen.
Und SVP-Fraktionschef Harald

Stauder sekundiert: „Man kann
nicht mit dem Sonderlandtag die
Bestimmungen des Autonomie-
statuts aushebeln, nurweil da ein
paar Leute politisches Kleingeld
verdienen wollen. Das Prozedere
ist vom Autonomiestatut vorge-
sehen und gilt auch für den Son-
derlandtag.“DiesenOppositions-
abgeordneten gehe es „nur dar-
um, eine Show abzuziehen und
Polemik zumachen“, meint Stau-
der.

Für Leiter Reber wäre es hin-
gegen wichtig, bereits beim heu-
tigen Sonderlandtag zu eruieren,
ob und bei welchen Punkten Be-
merkungen oder Änderungen
vorgeschlagen werden, denn die
Sonderkommission müsse dann
morgen, Mittwoch, die offizielle
Stellungnahme für den Landtag
verfassen und dies möglichst
umfassend. „Erst bei der öffentli-
chen Sitzung in der Aula Anmer-
kungen zum Gutachten zu for-
mulieren, ist bei insgesamt 35
Abgeordneten sehr schwierig
und chaotisch. Das hatman auch
in der Vergangenheit gesehen“,
so Reber.

So bleibt abzuwarten, wie der
heutige Sonderlandtag starten
wird. Köllensperger geht davon
aus, dass man gleich zu Beginn
die Sitzung unterbrechen wird –
und dann Gespräche innerhalb
der Opposition und zwischen
Opposition und Mehrheit folgen
werden. Die Sitzung wird live
übertragen – auf der Webseite
des Landtags (www.landtag-
bz.org) und auf dem YouTube-
Kanal. © Alle Rechte vorbehalten

Südtirol

Ein Sonderlandtag wird sich heute mit der Autonomiereform befassen: Dabei wird man sich zunächst auf das Prozedere einigen müssen. DLife
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